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CANTONALE BERNE JURA 2024/2025
19. Dezember – 16. März 2025

Die Cantonale Berne Jura wurde 2011 lanciert und steht im Zeichen interkantonaler Zusam-
menarbeit. Verteilt auf verschiedene Institutionen bietet sie Künstler:innen eine wichtige und 
breite Plattform und präsentiert dem Publikum die Vielfalt des bernischen und jurassischen 
Kunstschaffens.

Die diesjährige Ausgabe der interkantonalen Weihnachtsausstellung Cantonale Berne Jura im 
Kunstmuseum Thun zeigt aktuelle, erfrischende, kompromisslose, grossartige, genial einfa-
che und berauschend komplexe Werke. Verteilt auf elf Kunstinstitutionen bildet die Cantonale 
eine aussagekräftige Plattform des zeitgenössischen Kunstschaffens von überregionaler Be-
deutung und präsentiert ein breites Spektrum an künstlerischen Positionen.

Insgesamt wurden 507 Dossiers eingereicht, aus denen das Kunstmuseum Thun 32 Posi-
tionen ausgewählt hat. Die von einer Fachjury getroffene Auswahl umfasst Werke in den 
Bereichen Video, Skulptur, Installation, Malerei, Textil, Fotografie und Performance. Die be-
handelten Themen sind vielfältig und reichen von Fragen zu Identität, Geschlecht, Ökologie, 
Nachhaltigkeit, Körperlichkeit, Herkunft bis hin zu Mythen und Kosmologie.

Künstler:innen:
Thomas Annaheim Lambert, Flavio Araujo, Stéphanie Baechler, Louisa Berger, Elisa Daub-
ner, Victor David Garcés, Mathia Gremaud, Stefan Guggisberg, Irene Maria Habegger, Nicole 
Hametner, Ruben Hollinger, Silvia Hugi Lory, Thomas Hunziker, Anna Jaun, Simon Krebs, Noah 
Krummenacher, Celia Längle, Gilles Lepore, Karen Moser, Anna Irina Moser, Ernestyna Orlow-
ska, PAL, Myriam Perrot, Rittiner & Gomez, Sina Noemi Schöpf, Anouk Sebald, Flurina Sokoll, 
Elena Stauffer, Eva Streit, Vera Trachsel, Babette Walder, Aline Witschi

ÜBERSICHT ZU DER AUSSTELLUNG



Kunstmuseum Thun, Hofstettenstrasse 14, CH-3602 Thun
T +41(0)33 225 84 20, F +41(0)33 225 89 06, 
www.kunstmuseumthun.ch, kunstmuseum@thun.ch

Di–So 10–17 Uhr, Mi 10–19 Uhr, Mo geschlossen.
Feiertage siehe www.kunstmuseumthun.ch

Eintritt: CHF 10.–/ 8.–. 
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre gratis, für Gruppen ist vorab eine Anmeldung erforderlich.
Sonderführungen auf Anfrage unter: T +41(0)33 225 84 20 oder kunstmuseumt@thun.ch

SAALTEXTE 
Die Saaltexte sind ab der Vernissage auf unserer Webseite aufgeschaltet und können als PDF 
heruntergeladen werden.

BILDMATERIAL
Für Bildmaterial und Informationen wenden Sie sich bitte an:
Miriam Margani (miriam.margani@thun.ch), +41 (0)33 225 82 07
Gerne senden wir Ihnen auch die Bilder in hoher Auflösung zu (via WeTransfer-Link).

ALLGEMEINE INFORMATIONEN



Die Kunstvermittlung unterstützt Sie und Ihre Klasse mit Material zur Vor- und Nachbereitung 
des Museumsbesuchs. Bei einem von einer Kunstvermittlerin begleiteten Besuch der Aus-
stellung geben wir Impulse zum differenzierten Wahrnehmen, vertieften Nachdenken und 
eigenem, forschenden und lustvollen Gestalten. In einem Workshop wird, angeregt durch den 
Besuch der Ausstellung, in der Kunstküche gestalterisch am Thema gearbeitet.

MATERIALIEN FÜR LEHRKRÄFTE
Diese Dokumentation sowie weitere Materialien für Lehrkräfte können Sie auf unserer Web-
seite herunterladen: www.kunstmuseumthun.ch

ENTDECKUNGSTOUR / PARCOURS DE DÉCOUVERTE / DISCOVER THE MUSEUM
Benützen Sie unser Mitmach-Büechli für Kinder und Jugendliche als Inspiration und Wegwei-
ser für Ihren Museumsbesuch mit Ihrer Klasse. Auf 32 Seiten finden Sie allerlei Ideen, Platz 
zum Schreiben & Zeichnen und viel Spiel- und Rätselspass im praktischen A5-Format. Sie 
erhalten die Entdeckungstour kostenlos an der Kasse in den Sprachen Deutsch, Französisch 
und Englisch. Alternativ können Sie das gesamte Büechli auf unser Webseite herunterladen. 

WANDERKARTE
Zu jeder aktuellen Ausstellung erhalten Sie die Wanderkarte, eine praktische Faltkarte mit 
Inputs und Mit-mach-Ideen für den Museumsbesuch. Kostenlos an der Kasse erhältlich oder 
über unsere Webseite unter Materialien für Lehrkräfte zum Download.

SELBSTSTÄNDIGER BESUCH
Der Eintritt für Schulklassen ist im Kunstmuseum und Thun-Panorama gratis.
Wenn Sie das Kunstmuseum Thun oder das Thun-Panorama mit einer Klasse ohne Begleitung 
der Kunstvermittlung besuchen möchten, melden Sie sich bitte 14 Tage im Voraus an unter: 
kunstmuseum@thun.ch T +41 (0)33 225 84 20.

RUNDGÄNGE FÜR SCHULKLASSEN
In den aktuellen Ausstellungen im Kunstmuseum und im Thun-Panorama werden Schüler:in-
nen eingeladen, sich mit den Werken der Ausstellung auseinanderzusetzen. Bei diesen stu-
fengerechten Besuchen wird die Schulklasse an die Ausstellungsthemen herangeführt und 
es werden persönliche Erfahrungs- und Erlebnis-welten angesprochen.
Termin: nach Vereinbarung / Reservation mind. 14 Tage im Voraus. 
Dauer: 2 Lektionen à 45 Minuten. Kosten: 100.- (inkl. Eintritt). Anmeldung: vermittlung@thun.ch

RUNDGANG MIT WORKSHOP
Zusätzlich zu einem Rundgang im Kunstmuseum Thun wird das Erfahrene gestalterisch in 
der Kunstküche (Atelier der Kunstvermittlung) vertieft. Für Gruppen ab 12 Personen wird der 
Rundgang mit Workshop in Halbklassen durchgeführt; eine Halbklasse wird von der Kunstver-
mittlung durch die Ausstellung geführt, währenddem die andere Halbklasse mit Begleitung 
gestalterisch im Atelier arbeitet. Start, Einführungen und Schluss sind immer zusammen.
Termin: nach Vereinbarung / Reservation mind. 14 Tage im Voraus. 
Dauer: 3 Lektionen à 45 Minuten. Kosten: 150.- (inkl. Eintritt). Anmeldung: vermittlung@thun.ch

ANGEBOTE DER VERMITTLUNG



RAUM 1: 
WALDER BABETTE (*1999)
WERK: RÜSTUNG, 2024 

(Gasierte Keramik, Watte, Baumwollstoff, Näh-
garn, Band, Kunstlederbänder, Ösen, Metallver-
schlüsse)

ENT-RÜSTET
Material: Papier, Bleistift

 
Auf dem Boden liegen verschiedene, sorgfäl-
tig ausgepolsterte Rüstungsteile aus Keramik, 
verstreut, wobei einzelne Stücke zerbrochen 
sind. Betrachtet die Arbeit genau. Wie würdet 
ihr diese Installation interpretieren? Welche 
Gedanken kommen euch in den Sinn? Was 
löst das Werk in euch aus? Was symbolisieren 
Rüstungsteile für euch? Schreibt eure Ge-
danken dazu auf. Setzt euch anschliessend in 
Kleingruppen (3–4 Personen) zusammen und 
tauscht diese miteinander aus. Vielleicht wirft 
das Werk auch Fragen auf. Besprecht diese im 
Plenum. 
 
Zyklus 2
Diese Aufgabe ist ideal für die Reflexion von 
Kunstwerken und deren Symbolik. 

RAUM 2: 
ELENA STAUFFER (*1980)
WERK: SOMMER, 2024

(Öl auf Leinwand)

SOMMERTRÄUME
Material: Farbstifte, Papier, Scheren, grosser 
Bogen Papier (A2), doppelseitiges Klebeband 
 
Im Werk «Sommer» steht ein Apfelbaum im 
Zentrum. Was verbindet ihr mit dem Begriff 
«Apfel»? Wie sieht euer perfekter Apfel aus? 
Welche Farbe hat er? Welche Form? Malt euren 
perfekten Apfel und schreibt einen Begriff dar-
auf, den ihr mit «Sommer» in Verbindung bringt. 
Schneidet euren Apfel aus. Auf das weisse A2-
Blatt malt jemand einen grossen Baum, auf den 
die verschiedenen Äpfel aufgeklebt werden. 
Danach schaut euch die Begriffe auf den Äpfeln 
an. Gibt es Begriffe, die mehrmals auftauchen? 
Gibt es Begriffe, die ungewöhnlich sind? Kommt 
miteinander ins Gespräch. 
 
Zyklus 1
Diese Aufgabe eignet sich für den Aufbau von 
bildhaften Vorstellungen und das Wahrnehmen 
und Reflektieren von Farben und Formen. 
 

ANREGUNGEN



RAUM 3: 
CELIA LÄNGLE (*1980)
WERK: TAPESTRY OF LEGACY, 2024 

(Installation)

NEUE PERSPEKTIVEN

 
 
Betrachtet die Arbeit der Künstlerin und Mo-
lekularbiologin Celia Längle, ohne den Saal-
text dazu zu lesen. Diskutiert anschliessend in 
Kleingruppen eure Interpretationen des Werks. 
Bringt eure Beobachtungen im Plenum zusam-
men und lest anschliessend gemeinsam den 
Saaltext zu «tapestry of legacy». Celia Längle 
setzt sich kritisch mit Narrativen von Fortpflan-
zung, Mutterschaft und Familie auseinander. 
Diskutiert diese Themen im Plenum und inter-
pretiert das Werk gemeinsam nochmals.
 
Zyklus 3
Diese Aufgabe fordert die Analyse und Refle-
xion von Kunstwerken und regt zur Diskussion 
über komplexe Themen an.

RAUM 4: 
SIMON KREBS (*1984)
WERK: SOMMER IN EUROPA, 2016–2024 

(Fotoserie)

(INTER)NATIONALE FRAGEN
Material: Handy, Gespräch
 
 
Simon Krebs zeigt in «Sommer in Europa» 
verschiedene Fotos, die in Albanien, Italien, 
Kroatien, Ungarn und der Schweiz entstanden 
sind, und stellt Fragen: Ist Europa tatsächlich 
eine politische, kulturelle und wirtschaftliche 
Einheit? Oder ist es nur eine Illusion? Was ver-
bindet die Länder miteinander? Sucht in eurer 
Handy-Galerie nach Bildern, die den Alltag in 
einer Stadt zeigen. Sagt dabei nicht, ob das 
Foto in der Schweiz oder anderswo in Europa 
entstanden ist. Legt die Handys mit den Fotos 
vor den Bildern des Künstlers auf den Boden 
und betrachtet die Bilder gemeinsam. Diskutiert 
die Fragen, die Simon Krebs bewegen, und ver-
sucht, neue Fragen aufzuwerfen. 
 
Zyklus 3
Diese Aufgabe eignet sich für die Reflexion über 
kulturelle Zusammenhänge und Identitäten. 



RAUM 4:
PAL (*1991/1992/1984) 
WERK: BUSA, 2024 

(Keramik, Holz, Silikon, …) 
 
Im Flow 
Material: Papier, farbiges Papier, Schere, Klebs-
tift, Farbstifte 
 
PAL arbeiten zu dritt und setzen aus unter-
schiedlichsten Formen, Farben und Materialien 
spielerisch und intuitiv ihre Werke zusammen. 
Betrachtet die Werke und beobachtet, welchen 
Einfluss die verschiedenen Farben und Formen 
auf das Gesamtwerk haben. Bildet Dreier- oder 
Vierergruppen und versucht gemeinsam, die 
spielerische Arbeitsweise von PAL nachzustel-
len. Eine Person beginnt, indem sie eine Form 
auf Papier zeichnet oder aus farbigem Papier 
ausschneidet und anklebt. Die nächste Person 
fährt fort. Sprecht euch nicht im Voraus ab, wel-
ches Bild am Ende entstehen soll. Lasst euch 
von eurer Intuition leiten und habt Spass dabei.

Zyklus 1 + 2
Die Aufgabe eignet sich gut, da sie kreative und 
spielerische Kompetenzen wie das Wahrneh-
men und Reflektieren von Farben und Formen 
sowie das Aufbauen und Kommunizieren bild-
hafter Vorstellungen fördert.

RAUM 5: 
LOUISA BERGER (*1999)
WERK: FENCE, 2024 

(Öl auf Leinwand)

FOKUS
Material: Handy oder Tablet 

 
«Fence 3» von Louisa Berger zeigt eine Land-
schaft durch einen Zaun, wobei der Zaun, der im 
Alltag oft übersehen wird, im Mittelpunkt steht. 
Diskutiert, welche Dinge ihr in eurem Alltag oft 
überseht. Geht in der Umgebung des Museums 
oder der Schule auf die Suche nach solchen 
Dingen und haltet sie fotografisch fest. Auf 
einer Smartphone-Kamera könnt ihr meistens, 
genau wie auf einer Spiegelreflexkamera, die 
Fokus-Funktion von automatisch auf manuell 
umschalten. Nutzt den manuellen Fokus, um 
die übersehenen Objekte auf unterschiedliche 
Weise darzustellen – mal im Hintergrund, mal 
im Mittelpunkt. 
 
Zyklus 2
Diese Aufgabe fördert das Wahrnehmen von 
Details und die Reflexion über Perspektiven und 
Fokussierungen. 



RAUM 7: 
WITSCHI ALINE (*1995)
WERK: BONE WITH HAIR, 2023
(Keramik)

ZU EINER EINHEIT VERBUNDEN 
(mit Nachbereitung)
Material: farbige Schnüre, Handy 
 
Ein kunstvoll drapiertes Geflecht aus Ringen 
und Ketten hängt von der Wand. Diese sind 
jeweils mit kleinen Elementen verbunden. Sie 
erinnern an schwere Eisenketten, bestehen 
aber aus Keramik und sind somit zerbrechlich. 
Verbindungen schaffen ist ein zentrales Thema 
in den Arbeiten von Aline Witschi. Die Ringe 
verbinden sich zu einem Geflecht, und mittels 
Ketten werden Objekte verknüpft. Verbindun-
gen können jedoch auch zerbrechen. 
 
Bildet Dreiergruppen. Diskutiert zunächst ge-
meinsam, was der Begriff „Verbindung“ für euch 
bedeutet. Denkt dabei an emotionale, physi-
sche oder symbolische Verbindungen. 
Überlegt euch, wie ihr das Thema „Verbindung“ 
mithilfe von Schnüren und menschlichen Kör-
pern darstellen könnt. Eine Person übernimmt 
die kreative Leitung und koordiniert die Gestal-
tung.

Achtet darauf, dass die beiden anderen Per-
sonen durch Schnüre verbunden werden, aber 
trotzdem in einem gewissen Abstand zueinan-
der bleiben. Denkt dabei an die Symbolik: Was 
bedeutet die Verbindung? Was könnte das Zer-
brechen dieser Verbindung aussagen? 
Fotografiert eure Darstellung aus verschiede-
nen Blickwinkeln und experimentiert mit Pers-
pektiven, um die Verbindung visuell zu betonen. 

Nachbereitung: 
Präsentiert eure Fotos im Plenum und be-
schreibt, was ihr durch die Darstellung aus-
drücken wolltet. Diskutiert, welche Botschaften 
oder Emotionen die Verbindungen und die 
Inszenierung bei euch und anderen ausgelöst 
haben.
 
Zyklus 3
Diese Aufgabe fördert die Reflexion über Ver-
bindungen und die kreative Auseinanderset-
zung mit Materialien.

RAUM 7:
FLAVIO ARAUJO (1999) 
WERK: HELVETICA, 2024

(Videoarbeit)

 
HEIMAT, FREMDE ODER IRGENDETWAS DA-
ZWISCHEN?
 
Die Videoarbeit Helvetica (2024) zeigt eine Serie 
von über hundert Dias, die eine im Wind wehen-
de Schweizer Fahne abbilden. Diese Moment-
aufnahmen eines nationalen Gefühls werden 
von einer Tonspur begleitet: Die Schweizer 
Hymne wird mit einem Akzent von einer weib-
lichen Stimme gesprochen – der Mutter des 
Künstlers, die in Brasilien geboren wurde und 
seit 1997 Schweizer Bürgerin ist. 
 
Betrachtet das Video aufmerksam und notiert, 
welche Gefühle, Gedanken oder Fragen es bei 
euch auslöst. 
Diskutiert in Gruppen folgende Fragen: 
Was bedeutet Heimat für mich persönlich? 
Ist die Schweiz meine Heimat oder nur ein Land, 
in dem ich lebe? Kennt ihr Menschen mit Migra-
tionshintergrund oder habt ihr selbst einen? 
Was bedeutet der Spruch „Zwei Herzen schla-
gen in meiner Brust“? Tauscht euch im Plenum 
über eure Eindrücke und Antworten aus.
 
Zyklus 3 
Diese Aufgabe eignet sich besonders für ältere 
Schülerinnen und Schüler, da sie zur Reflexion 
über Identität, kulturelle Zugehörigkeit und per-
sönliche Erfahrungen anregt. 



RAUM 8
THOMAS HUNZIKER (1972) 
WERK: CAMPEMENT ABANDONNÉ, 2024 

(Gipsabgüsse über Ästen)
 
SCHUTZRAUM (mit Nachbereitung) 
Material: Papier und Bleistift 
 
Improvisierte Behausungen sind die einfachs-
ten Formen von Architektur. Sie bieten schwa-
chen Schutz für einen kurzen Zeitraum. Werden 
sie nicht mehr benötigt, lässt man sie oft ste-
hen, und sie verfallen langsam. 
Betrachtet die Installation genau und notiert 
eure spontanen Eindrücke. Denkt dabei an 
Begriffe wie Schutz, Vergänglichkeit oder Ein-
samkeit. Entwickelt in Gruppen eine kurze 
Geschichte zu der Installation: 
Wer könnte hier übernachtet haben? 
Warum wurde diese Behausung gebaut, und 
warum wurde sie verlassen? 
Was könnte die Bedeutung dieser verlassenen 
Unterkunft sein? Schreibt eure Geschichte auf 
(ca. eine halbe A4-Seite) oder überlegt euch 
eine kurze Darstellung (z. B. eine szenische Um-
setzung).
 
Nachbereitung: 
Lest eure Geschichten vor oder stellt sie als 
kleine Szene dar. Diskutiert im Plenum, wie 
unterschiedlich die Interpretationen der Grup-
pen sind und was dies über eure Wahrnehmung 
aussagt.
 
Zyklus 2 
Diese Aufgabe eignet sich gut für die kreative 
Auseinandersetzung und Interpretation von 
Kunstwerken. Sie deckt Kompetenzen aus.

RAUM 10
ANNA IRINA MOSER (*2002)
WERK: KÖRPERLICHKEITEN, 2024 

(Pastell auf Papier)

ZEICHNEN MIT DEM KÖRPER
 
 
Anna Irina Moser betrachtet in «Körperlichkei-
ten» den Körper als Ort von Erinnerungen und 
Identität und zelebriert dessen Kraft wie auch 
Zerbrechlichkeit. Betrachtet die organischen 
Formen der Künstlerin. Könnt ihr bestimmte 
Emotionen erkennen? Welchen Eindruck hin-
terlässt das Werk bei euch? Wo und wie spürt 
ihr Emotionen in euren Körpern? Diskutiert im 
Plenum und teilt euch anschliessend in kleinere 
Gruppen auf. Nehmt euch einen Moment Zeit, 
um zu überlegen, wie ihr ein Gefühl, eine Erin-
nerung oder einen Teil eurer Persönlichkeit mit 
euren Körpern zum Ausdruck bringen könnt. 
Probiert dies in einer kurzen (nicht länger als 5 
Sekunden) Körperbewegung oder einer Kör-
perhaltung darzustellen. Die anderen aus der 
Gruppe dürfen raten, was die Bewegung oder 
Pose bedeutet. 
 
Zyklus 3
Diese Aufgabe fördert die Reflexion über den 
Körper als Ausdrucksmedium. 



Liebe Lehrkräfte

Herzlich willkommen im Kunstmuseum Thun! 
Vor Ihrem Besuch möchten wir Sie mit den üblichen Verhaltensregeln vertraut machen. 

Die Bildende Kunst hat im letzten Jahrzehnt einen Wandel durchgemacht. Die Techniken der 
Kunstschaffen-den haben sich geändert, beziehungsweise sie wurden ergänzt: Künstlerinnen 
und Künstler bedienen sich heutzutage vermehrt neuer Medien wie beispielsweise Video-
technik oder Rauminstallationen. So hat sich auch der Betrieb eines Museums den neuen 
Arbeitsweisen angepasst. Der Zugang zu den Werken ist zum Teil viel direkter geworden. Wo 
man früher vor einem an der Wand hängenden Bild stand, ist man heute oft Teil eines Werkes.

Auch die Unterrichtsmethoden haben sich verändert. Die Schülerinnen und Schüler nehmen 
heutzutage aktiv und sogar interaktiv teil, sie bewegen sich, sie experimentieren, sie sollen die 
Inhalte „begreifen“ und umfassend erfahren. 

Wir legen Wert darauf, dass die Schülerinnen und Schüler das ganze Museum erfahren und 
erkunden dürfen. Deshalb ist es wichtig, dass sich die Kinder frei bewegen können. Dabei gilt 
es, den nötigen Respekt gegenüber dem Museum, den ausgestellten Werken und den Besu-
chern zu wahren.

Bitte beachten Sie, dass ab einer Gruppengrösse von 20 Personen eine zusätzliche Begleit-
person erforderlich ist.

Wir bitten Sie also, Ihre Klassen auf folgende Grundregeln aufmerksam zu machen und wäh-
rend Ihres Museumsbesuchs auf deren Einhaltung zu achten:

• Objekte nur mit den Augen abtasten (die ausgestellten Werke sind nicht immer geschützt. 
Ausnahmen werden vermerkt).
• Sich in den Museumsräumen bedächtig bewegen statt rennen (die alten Böden schwingen)
• Danke für die Rücksicht auf andere Museumsbesucher 
• Die Wände, Türen, Fussböden und Sitzgelegenheiten nicht mit Kaugummi, Fussspuren oder       
anderem „verzieren“. 
• Essen und Trinken nur auf der Terrasse oder im Park.

Herzlichen Dank für Ihren Beitrag, dass die Kunst im Kunstmuseum Thun möglichst direkt er-
fahrbar bleibt. 

Wir danken für Ihr Verständnis und wünschen einen erlebnisreichen und interessanten 
Museumsbesuch.

INFOBLATT ZUM MUSEUMSBESUCH


